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DerWeg IST NICHT das Ziel, er HAT ein Ziel!

„Ich weiß zwar nicht, wo ich hinfahre, dafür
bin ich schneller dort“ – dieser Satz scheint
für uns oft Lebensmotto geworden zu sein.
In der Vorweihnachtszeit drückt sich das oft
besonders intensiv aus. Wenn Sie in der Zeit
vom ersten Adventsonntag bis Lichtmess un-
sere Kirche besuchen, so finden Sie dort eine
Landschaft, den sogenannten „Krippenberg“,
der veranschaulichen will, dass wir Menschen
von Beginn an einen Weg haben. Die Men-
schen vor Christus und besonders das Volk
Israel haben von diesem Weg und dem Plan
Gottes mit den Menschen immer etwas ge-
ahnt, gespürt und gezeigt bekommen. Die gro-
ße Einrittsstelle Gottes auf diesen Weg ist der
STALL VON BETHLEHEM - dort kommt
Gott wirklich zu uns. Von dort aus geht dieser
Weg weiter durch die „Landschaft der Zeit“
zu dem ZIEL, das uns Jesus gezeigt hat: „Er
wird wiederkommen in Herrlichkeit ... Wir er-
warten ... das Leben der kommenden Welt!“
(aus dem Großen Glaubensbekenntnis).
Es geht nicht zuerst ums Tempo, sondern um
das Wissen Wohin und Wozu!
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P. Erich
Bernhard,
Pfarrer
in St.Josef

Liebe Schwestern und Brüder!
Mit großer Freude undDankbarkeit konn-
ten wir am Christkönigsonntag den Ab-
schluss des Jahres des Glaubens mit vie-
len Gästen, die in ihre Taufkirche kamen,
feiern und dabei unser Taufversprechen
erneuern. Immer wieder braucht - so wie
jeder Computer – unser Glaubensleben
ein „Update“, damit es kompatibel bleibt
für die Wirklichkeit des „Heute“. Der
Advent und die Feier des Geburtstages
unseres Herrn und Erlösers Jesus Chris-
tus laden uns dazu auch in besonderer
Weise ein. Ich bleibe noch ein bißchen
bei den modernen Vergleichen: Jedes-
mal, wenn ich den Computer einschalte,
kommt die Nachricht: „Ihr Virenschutz
wurde aktualisiert.“ Auch das ist für un-
sere Seele notwendig und geschieht vor
allem in der Begegnung mit Christus in
den Sakramenten, vor allem in der Beich-
te. Auch dazu darf ich in der Vorweih-
nachtszeit besonders einladen, damit das
System unserer Seele nicht unerwartet
„abstürzt“. Es ist ein Gott der Liebe, des
Friedens und der Heilung, der uns in die-
sem Sakrament entgegenkommt, weil ER
Mensch geworden ist, mitfühlen kann
mit unserer Schwäche und uns in seine
bergenden und heilenden Arme nehmen
möchte. Ein solchesAngebot auszuschla-
gen wäre ja geradezu fahrlässig!
Des Weiteren darf ich auch berichten,
dass sich 12 Erstkommunionkinder auf
den Empfang der Eucharistie und 16 jun-
ge Menschen auf die Firmung vorberei-
ten sowie drei junge Männer aus einem
fernen Land auf die Taufe in der Oster-
nacht. Die Gnade Gottes wirkt!
Bitten darf ich Sie auch, für unsere Or-
densgemeinschaft im Jahr 2014 beson-
ders zu beten, da von 24. bis 26. Februar
die Neuwahl unserer Ordensleitung statt-
findet und damit immer viele Erneuerun-
gen und Veränderungen möglich sind.
Ich wünsche Ihnen ein gesegnetes Weih-
nachtsfest und Gottes Schutz und Segen
für das Jahr des Herrn 2014, in Dankbar-
keit

DIE SONNTAGSMESSE
"Ich kann im Wald viel besser beten - ich brauche keine Messe!"
"Beten kann ich auch allein!"
Aussprüche wie diese sind heutzutage oft zu hören. Wir leben in einer indivi-
dualistischen Zeit, in der jeder Einzelne frei und unverwechselbar die eigene
Existenz planen und gestalten will. Normen der Gemeinschaft scheinen da eher
ein lästiges Übel zu sein, das sich viele vom Leibe zu halten versuchen.
Kein Wunder, dass eine solche Zeit auch die Religion weitgehend zur Privat-
sache erklärt hat. Noch mehr gilt dies für die religiösen Lebensvollzüge – Re-
ligion spielt sich heute vielfach nicht mehr im Rahmen fester Institutionen ab,
vielmehr ist auf dem großen Markt der religiösen Möglichkeiten die Kirche
nur mehr ein Anbieter unter vielen, und jeder entscheidet selbst, welche ihrer
Anweisungen er noch befolgen will, nach dem Motto: Ob, wann, wo und wie
ich bete, geht nur mich selbst etwas an.

Die Kirche aber hält an der sogenannten "Sonntagspflicht" fest: "Am Sonn-
tag und an den anderen gebotenen Feiertagen sind die Gläubigen zur Teilnahme
an der Messfeier verpflichtet", formuliert unmissverständlich das geltende Kir-
chenrecht (CIC 1983, can. 1247).
Doch warum ist die Sonntagsmesse so wichtig?
• Natürlich steht es jedem Christen frei, auch imWald, in Gottes herrli-
cher Natur bzw. zu Hause im "stillen Kämmerlein" zu beten.
• Als Christ lebe ich aber meinen Glauben nicht nur ganz privat, in
meiner persönlichen Gottesbeziehung, sondern auch in der Gemeinschaft der
Kirche, in die ich durch die Taufe eingegliedert wurde. Mein privates Gebet ist
also eingebunden in die Kirche und ihren Gottesdienst, die Liturgie. Im Wort
"Liturgie" steckt das griechische "laos" = Volk. Liturgie ist also Gottesdienst,
der die Gemeinschaft betrifft. Wer Liturgie feiern will, muss "in die Kirche
gehen".
• Schon die frühen Christen haben bewusst den Sonntag für die Mess-
feier gewählt: Als Tag der Auferstehung ist er dem Sakrament angemessen, das
Begegnung mit dem auferstandenen Herrn verspricht.
• In den ersten Jahrhunderten herrschte noch das Bewusstsein vor, dass
die sonntägliche Feier nicht lästige Pflicht, sondern eine Selbstverständlichkeit,
froher Ausdruck der Würde des Getauften ist. Man wusste: In dieser Versamm-
lung wird sichtbar, wer die persönliche Beziehung zu Jesus Christus sucht und
wer dessen eucharistisches Vermächtnis ernst nimmt: "Tut dies zu meinem Ge-
dächtnis!"
• Je mehr die christlichen Gemeinden wuchsen, desto größer wurde
freilich auch die Zahl der Säumigen. "Lasst uns nicht unseren Zusammenkünf-
ten fernbleiben, wie es einigen zur Gewohnheit geworden ist, sondern ermun-
tert einander", muss schon im Hebräerbrief gemahnt werden (10,25). Seit dem
Mittelalter war der Messbesuch am Sonntag eine gesellschaftlich fest sanktio-
nierte Gewohnheit der Menschen.
• In unserer Zeit nun setzt die Teilnahme am Gottesdienst – wie das
Christsein überhaupt – wieder die bewusste Entscheidung des Einzelnen vo-
raus. Eine Entscheidung, die auch durch die Gesellschaft nicht immer leicht
gemacht wird, denken wir doch nur an das Überangebot an Freizeitaktivitäten,
das Ansinnen der Wirtschaft, die Geschäfte auch am Sonntag zu öffnen, und
vieles mehr.
Wer aber die Entscheidung zum katholischen Glauben getroffen hat, wird den
regelmäßigen Besuch der Sonntagsmesse nicht nur als individuelle Pflicht ge-
genüber Gott, sondern auch als Pflicht gegenüber der Gemeinschaft der Kirche
erkennen. Denn wie soll die Kirche im "Sakrament der Einheit" immer mehr
zum geheimnisvollen Leib Christi zusammenwachsen, wenn sich die einzelnen
Glieder verweigern? Wie soll in unserer Gesellschaft die umfassende Kultur
des christlichen Sonntags, die durch veränderte Arbeitszeiten und die bereits
erwähnten gewandelten Freizeitgewohnheiten akut bedroht ist, gerettet wer-
den, wenn sogar die Christen selbst das Zentrum des Sonntags, den Gottes-
dienst, verloren haben?

Heidi Schitz
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Vergelt‘s Gott
Pfarrcaritassammlung 773,- €
Weltmissionssonntag 834,- €
Schokoladeverkauf 594,- €
Caritassammlung für Philippinen 1.300,- €
Konzert für Philippinen 437,- €

Für Priester aus 3 Kontinenten: 6.1.2014
In Afrika, Asien und Lateinamerika fehlt es den Kirchen oft
am Notwendigsten, um die Ausbildung ihrer Priesterkandi-
daten selbst finanzieren zu können.

Berufung braucht Hilfe
In vielen Teilen der Welt sehnen sich junge Männer danach,
ihre Berufung zum Priestertum für das Wohl der Menschen
leben zu können. Mit der Sammlung am 6. Jänner wird
die Ausbildung für Priesterkandidaten in der ganzen Welt
finanziert.

Hilfe, die gebraucht wird
Auf jeden Priester in den Ländern des Südens wartet eine
Fülle von Aufgaben. Sie spenden die Sakramente und helfen
den alleingelassenen Menschen umfassend als Seelsorger,
Katastrophenhelfer, Dorfentwickler, Anwälte der Ärmsten
und Glaubensverkünder.

PSK 7.015.500, BLZ 60.000, Kennwort: Priester www.missio.at/
priester
IBAN: AT96 6000 0000 0701 5500, BIC: OPSKATWW

Wir fordern:

• in Syrien: Schluss mit der Vertreibung von Christen
aus ihren Wohnungen, Geschäften und Kirchen! Endlich Dia-
log statt Terror, Entführung und Mord.

• in Ägypten: Schluss mit dem Abfackeln von Kirchen!
Schluss mit der Entführung koptischer Mädchen, die zwangs-
islamisiert und zwangsverheiratet werden. Dass die Polizei
nicht länger wegschaut und Christen endlich sicher leben
können.

• im Irak: Schluss mit Bombenanschlägen und Todesdro-
hungen gegen religiöse Minderheiten! Schluss mit der Ver-
treibung und Vernichtung der Christen aus ihrem Ursprungs-
land.

• in Europa: Volle Gleichberechtigung und Glaubensfreiheit
für Christen (die Diskriminierung schreitet auch hierzulande
voran).

• das Recht für Christen, Kirchen zu bauen und ihren
Glauben öffentlich zu bekennen.

• den bedingungslosen Einsatz der Politik (Regierung
und EU) für Menschenrechte.
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Stift Göttweig – Exerzitien – Oktober – 2013

Tage der „etwas anderen Art“. 17.Oktober – 20.Oktober

Exerzitien im Herbst haben in St. Josef eine lange Traditi-
on. Seit über 25 Jahren verbringt jedes Jahr eine Gruppe von
Pfarrmitgliedern einige Tage im Oktober oder November in
Begleitung unseres Pastoralteams in einem Kloster oder Ex-
erzitienhaus. Das war in den ersten Jahren in Schönstadt am
Kahlenberg, dann in St. Gabriel und seit mehreren Jahren im
Exerzitienhaus des Stiftes Göttweig.
Obwohl diese Tage für mich lange Zeit einen Fixpunkt im
Spätherbst gebildet haben, bin ich zuletzt schon fünf oder
sechs Jahre nicht mehr dabei gewesen – man hat ja immer so
viel zu tun.
Heuer war das anders, ich hatte gar nicht viel zu tun, also gab
es keine Ausrede.
Anmelden – hinfahren – ankommen.
DasAnkommen im Kloster ist für mich immer noch mit einem
besonderen Gefühl verbunden, es hat sich nichts geändert, und
ich brauche keine Eingewöhnungszeit. Die schwere Eingangs-
türe schließt sich hinter mir, und ich stehe in einem Gebäude,
umgeben von wirklich dicken Mauern, die das Gefühl vermit-
teln, dass sie tief und langsam atmen, als ob Zeit für sie keine
Rolle zu spielen scheint.
Irgendwie überträgt sich das auf mich – ich schalte mein Mo-
biltelefon aus.
Nach demAbendessen gehe ich in die Kapelle, da sind wieder
diese Mauern, rohe Ziegel. Es geht eine Stille von ihnen aus,
eine Kerze brennt, und ich setze mich in eine Bank. Alles, was
im Alltag manchmal so schwer ist, geht hier viel leichter – in-
nerlich ruhig werden.
So habe ich mich auch gar nicht gewundert, als ich mich sagen
hörte: „Jesus, jetzt bin ich da.“
Der Anfang war getan, und eine stille Vorfreude auf die kom-
menden Tage hat sich bemerkbar gemacht. Tage, die erfüllt
waren mit der Feier der heiligen Messe, mit Anbetung, aber
auch mit Impulsvorträgen und Spaziergängen im herbstlich
bunten Wald rund um das Stift. Pater Erich, Pater Hans und

Schwester Eveline haben uns in ihren Vorträgen Impulse zu
den Themen Glauben, Dankbarkeit, Umkehr und Leid mitge-
geben, die wir dann sehr gut mit unserem eigenen Leben in
Verbindung bringen konnten, um unser Verständnis zu diesen
Themen neu zu erschließen.

Zwei Gedanken, die mich sehr beschäftigt haben, möchte ich
schlagwortartig weitergeben:
Pater Erich zitierte zum Thema „Glauben“ inAnlehnung an die
Textstelle aus Jak 2,19:
„Dass Gott ist, glauben auch die Dämonen.“ Glaube ist aber
viel mehr!
Glaube ist Gnade, ist Geschenk, ist Angebot Gottes, Glaube ist
der Schlüssel zur Himmelstüre.
Ein zweiter Gedanke zum Thema „Dankbarkeit“ aus dem Vor-
trag von Sr. Eveline:
Dankbarkeit ist die Urantwort des Menschen auf die Liebe
Gottes.
In der echten Dankbarkeit und Demut gegenüber Gott, wird
der Mensch schön.

Das ist für mich das Großartige an diesen Tagen: Ich kann ei-
nen hochkommenden Gedanken auch fertig denken und muss
nicht auf meinen nächsten Termin achten. Es sind eben Tage
der „etwas anderenArt“, in denen die StimmeGottes deutlicher
vernehmbar ist, weil ich selber schweigsamer bin. Schweigen
kann der Seele sehr gut tun.
Wir durften die Erfahrung machen, dass Verständnis unterein-
ander auch ohne viele Worte gelingt, ein Lächeln oder ein auf-
munternder Blick sagen oft viel mehr. Da kommt dann schnell
der Gedanke auf, vielleicht funktioniert die Kommunikation
mit Gott ganz ähnlich – probiere es einmal aus. Setz dich hin,
versuche ruhig zu werden und lächle ihm zu, ich glaube, er
wird dir zurückblinzeln.

Wolfgang P.

Blick vom Exerzitienhaus
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Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden!

Wie bei der Geburt Jesu in Betlehem so freut sich der Himmel und auch die Erde (Eltern) über die Geburt jedes Kin-
des. Voll Stolz wird die Nachricht im Freundes- und Familienkreis verbreitet. Natürlich gibt es auch andere Fälle:
Sorgen um die Zukunft, die Gesundheit des Kindes, das Kreuz der Unfruchtbarkeit, der natürliche bzw. gewaltsame
Verlust eines Kindes.
Das Thema kann hier nur kurz angerissen und weiterführende Literatur angeboten werden.
Wann beginnt das menschliche Leben? Der Mensch ist ab dem Zeitpunkt der Verschmelzung von Ei- und Sa-
menzelle ein Mensch. Das sagt uns die Biologie und auch das Urteil des Europäischen Gerichtshofs (EuGH) vom
18. Oktober 2011. Mutter Teresa sagte 1979 bei der Verleihung des Friedensnobelpreises in Oslo: „Ich habe eine
Überzeugung, die ich Ihnen allen mitteilen möchte: Der größte Zerstörer des Friedens ist heute der Schrei des un-
schuldigen, ungeborenen Kindes. Wenn eine Mutter ihr eigenes Kind in ihrem eigenen Schoß ermorden kann, was
für ein schlimmeres Verbrechen gibt es dann noch, als wenn wir uns gegenseitig umbringen. Sogar in der Heiligen
Schrift steht: Selbst wenn die Mutter ihr Kind vergessen könnte, ich vergesse es nicht.“ Sie bot den verzweifelten
Müttern Hilfe an.
Alternativen: siehe dazu das INFOHEFT von Jugend für das Leben (auf dem Schriftenstand).
Die Folgen: Bei einerAbtreibung gibt es zwei Opfer: das Kind und die Mutter. Das Kind bezahlt mit seinem Leben,
für die Mutter entstehen oft schwere und langwierige Leiden (etwa zwei von drei Müttern trennen sich vom Vater
des Kindes). Aus einer Studie des Elliot Institut (USA) über 260 junge Frauen geht unter anderem hervor:

a) Aussagen über den Gefühlszustand:
92,6 % haben starke Schuldgefühle
88,2 % leiden unter einer Depression
85,7 % können sich selbst nicht verzeihen
80,8 % fühlen Zorn und Einsamkeit

b) Aussagen über die Symptome
82,3% verlieren ihr Selbstwertgefühl
75,5% ihr Selbstvertrauen
55,8% haben Selbstmordgedanken
46,4%Alpträume, Weinkrämpfe

(zitiert vom IMABE-Institut; www.imabe.org)

Gibt es Heilung? J A ! Viele Frauen und Männer machen bei Seminaren etwa folgende Erfahrung: „Ich habe
ein Stück Heilung erlebt. Es ist ein mühsamer, langwieriger Prozess“: (das Jasagen - und nicht das Verdrängen - zu
dem Schmerz, den die Abtreibung verursachte). Oder die Bejahung der Trauer und der Versöhnungsbereitschaft
(Versöhnung mit dem Kind, mit dem Kindsvater, mit sich selbst und mit Gott). Letztlich geht es stets um das Ja zur
Wahrheit, denn die Wahrheit macht frei.
Menschen, die Heilung nachAbtreibung erfahren haben, sprechen dabei immer wieder von Neubeginn, Neuwerden,
Neugeburt. Tatsächlich geht es genau darum: nach der gewalttätigen Todeserfahrung – denn das ist Abtreibung –
neu zum Leben zu finden, was einer Auferstehung gleichkommt. Papst Johannes Paul II. riet verwundeten Müttern:
„Die Wunde in eurem Herzen ist wahrscheinlich noch nicht vernarbt. Was geschehen ist, war und bleibt in der
Tat zutiefst unrecht. Lasst euch jedoch nicht von Mutlosigkeit ergreifen, und gebt die Hoffnung nicht auf. Sucht
vielmehr das Geschehene zu verstehen und interpretiert es in seiner Wahrheit. Falls ihr es noch nicht getan habt,
öffnet euch voll Demut und Vertrauen der Reue: Der Vater allen Erbarmens wartet auf euch, um euch im Sakrament
der Versöhnung seine Vergebung und seinen Frieden anzubieten.“ Und der Papst empfahl den betroffenen Frauen,
selbst Zeugen für das Leben zu sein und ihr Kind ganz der Barmherzigkeit des himmlischen Vaters anzuvertrauen.
Wer Heilung und Hoffnung nach Abtreibung sucht, dem sei folgende Adresse empfohlen:

Rachels Weinberg: Tel. 0699 / 102 14 241 e-mail: info@rachelsweinberg.at
homepage: www.rachelsweinberg.de www.rachelsvineyard.org

P. Hans / Dr. Manfred Müller

Kind im 4. Monat, 11 cm groß und 90 g schwer
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Taufen Verstorbene
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Jonathan Clemens Gmoser
Agnes Maria Gisela Josefine Schmelzer
Teresa Ganelli
Timotheus Hauke
Constantin Grimus

Anna Unger
Anna Göd
Karl Chmel
Gertraude Stadler
Elfriede Pesata
Renate Kolar

Bericht über die Klausur des Pfarrgemeinderates
Die diesjährige Klausur des Pfarrgemeinderates begannmit der
Feier der heiligen Messe am Gedenktag des heiligen Leopold.
Nach dieser geistlichen Einstimmung sorgte Br. Wolfgang mit
einem perfekt vorbereiteten Abendessen – wie schon so oft –
für unser leibliches Wohl. Gut gesättigt konnten wir uns dann
mit einigen „heißen Eisen“ beschäftigen, die nach der vierten
Diözesanversammlung im Stephansdom im Oktober und der
Dekanatsversammlung der Pfarren des 14. Bezirks im Pfarrge-
meinderat zu besprechen waren. Nach einem kurzen Überblick
über den Stand der Dinge, insbesondere über den Zeitplan und
die Aufträge, die der Bischofsvikar den Dechanten im Hin-
blick auf eine Strukturreform der Pfarren in der Erzdiözese
Wien gegeben hat, entstand eine rege Diskussion. Fast alle
Pfarrgemeinderäte sind in den überpfarrlichen Arbeitsgruppen
zu den Themen Liturgie, Verkündigung, Caritas, Communio
und Ökonomie tätig. Wir haben uns in der Diskussion mit den
möglichen Wegen beschäftigt, die unsere Pfarre gehen könn-
te. Wir sind uns auch der besonderen Situation der Pfarre St.
Josef bewusst, da wir hier sehr dankbar sein können, zumal
unsere Pfarre durch die Kalasantinerkongregation betreut wird
und wir mit fünf Ordensbrüdern und Schwester Eveline – nicht
nur zahlenmäßig – bestens geistlich versorgt sind. Die bevor-
stehenden Veränderungen in der Erzdiözese, aber auch das im
nächsten Frühjahr stattfindende Generalkapitel der Kongre-
gation stellen uns als Pfarrgemeinde allerdings auch vor viele
Fragen. Auch diesen Unsicherheiten und den Möglichkeiten,
die die Zukunft bringen wird, wurde viel Diskussion gewid-
met. Ein Abendgebet hat uns dann die Möglichkeit gegeben,

wieder innerlich zur Ruhe zu kommen.
Am Samstagvormittag gab es die Gelegenheit, sich mit Ge-
bet, Gesang, Anbetung und einem Impulsvortrag von P. Erich
in Anlehnung an die Ansprache von Kardinal Schönborn in
der letzten Diözesanversammlung geistlich zu stärken, bevor
wir mit den inhaltlichen Themen am Nachmittag fortsetzten.
Br. Wolfgang hat uns neuerlich kulinarisch verwöhnt, ab jetzt
müssen wir wohl auch einen Fitnessteil für die Pfarrgemeinde-
ratsklausur einplanen …
Der Haushaltsplan für das kommende Jahr wurde anschlie-
ßend diskutiert und beschlossen, bevor wir uns wiederum
dem diözesanen Entwicklungsprozess zuwendeten. Wir haben
uns die Aufgaben für die Arbeitsgruppen aufgeteilt, sodass in
sämtlichen Bereichen unsere Pfarre auch überpfarrlich vertre-
ten wird. Es besteht völlige Einigkeit darüber, dass wir an der
Zukunft unserer Pfarre gestaltend mitwirken werden, wie dies
auch von der Erzdiözese vorgeschlagen wird. DieArbeit in den
diversen Arbeitsgruppen findet ihre Fortsetzung im nächsten
Jahr. Allerdings haben wir in unserer Klausur auch mehrfach
betont, dass wir – in Entsprechung der Prioritäten des Erzbi-
schofs – bei all diesen Terminen zur Strukturreform die beiden
anderen wichtigen Themen, nämlich Mission (oder Sendung)
und Jüngerschulung, nicht aus den Augen verlieren wollen.
Wie auch in den letzten Jahren war die Klausur des
Pfarrgemeinderates getragen von einem respektvol-
len, freundschaftlichen Klima, in dem eine lebhafte Dis-
kussion zu den genannten Themen gut möglich war.

Marianne Bruckmüller

im Hof des Schlosses Pöggstall unsere fünf neuen Minis
Olivier, Filip, Liza, Eleonore, Sebastian
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Gottesdienste

Gruppen und Runden

TERMINE - TERMINE - TERMINE

So. 16.2. 9.30 KINDERMESSE mit Tauferneuerung der Erstkommunikanten, anschl. Pfarrcafé und offene Bibliothek
Sa. 22.2. Thronfest des hl. Apostels Petrus, KALASANTINER-PFARBALL im Haus der Begegnung, Schwender-

markt, Beginn 20h, Karten zu 23,- bzw. 14,- € für Jugend, Studenten etc., Tischreservierung in der Kanzlei
(Tel. 0664/6216933)

Mo. 24.2. Fest des hl. Apostels Matthias
Fr. 28.2. Geburtstag des sel. Anton Maria Schwartz (1852)

März 2014
Mi. 5. 3. ASCHERMITTWOCH, strenger Fasttag, 8.00 hl. Messe mit Aschenkreuz, 16.00 Kinderaschenkreuzandacht

und um 18.30 Aschermittwochwortgottesdienst und Beichtgelegenheit
Fr. 7.3. Herz Jesu-Freitag, 15.00Aussetzung desAllerheiligsten, 16.00 Kinderkreuzweg, 17.20 Rosenkranz und um

17.50 1. Kreuzwegandacht, 18.30 hl. Messe und anschl. gestaltetes Gebet bis 21.00 in der Kirche
So. 9.3. 1. Fastensonntag, 9.30 JUGENDMESSE, anschl. Pfarrcafé und offene Bibliothek

An Sonn- und Feiertagen
8.00 Singmesse
9.30 Familien/Gemeindemesse
18.30 Messe mit neuen geistlichen Liedern

AnWochentagen
8.00 tw. Singmesse
18.30 tw. Singmesse

Vorabendmesse
18.30 samstags und vor Feiertagen

Rosenkranz
Rosenkranzandacht v. d. Allerheiligsten um
17.50 in der Kirche

Eucharistische Anbetung
Montag bis Freitag von ca. 8.30 – 9.30
Montag bis Freitag von ca. 19.00 – 20.00

Beichtgelegenheit
Vor jeder Werktagsmesse (bitte sich in der Sakristei
zu melden) und
sonntags von 7.45 – 8.00 und 9.00 – 9.30
Ebenso ist es möglich, einen persönlichen
Termin mit einem unserer Priester zu vereinbaren.
(Tel. 982 42 10)

Herz Jesu-Freitag
15.00 Aussetzung des Allerheiligsten,
gestaltete Anbetung in der Kirche bis ca. 20.30,
stille Anbetung bis 21.00 in der Kirche

Ministranten:
Neue Minis: Mittwoch 17.15 mit P. Erich/Rafael
„Hl. Vitus“ 10/11 Jahre: Dienstag 17.15 mit P. Erich/Oliver
„Hl. Jacinta/Francesco“ 9/10 Jahre: Freitag 17.15
mit P. Erich/Sabrina
„Hl. Pankratius“ 12/13 Jahre: Donnerstag 17.30 mit P. Erich/
Florian
Kinderfußballgruppen:
5 - 7 Jahre Dienstag 16.00 mit Br. Bernd
5 - 7 Jahre Mittwoch 16.30 mit P. Hans, Jürgen Richter
8 -12 Jahre: Donnerstag 16.00 mit Br. Bernd
8 -12 Jahre: Freitag 16.00 mit Christoph B.,Thomas Hauser
13-14 Jahre: Freitag 18.00 mit Br. Bernd
Kinderkochgruppe: Fr. 16.00 mit Br. Wolfgang
Jugendgruppe: „Hl. Stanislaus Kostka (17+)
Donnerstag 19.15 mit Br. Bernd u. Tanja
„J. Bosco“ (14+) Dienstag 19.15 Br. Bernd/Patrick Seiser
Jugendchor: Kontakt Stephan Zottl
Jungerwachsenengruppe 25+: mit P. Erich, weitere
Termine bitte erfragen
Jungehepaargruppe Sel. P. Schwartz: (30+) mit P. Erich
Termin bei P. Erich

Kirchenchor: jeden Montag von 19.30 - 21.00
Sänger/innen herzlich willkommen

mothers prayers - Mütter-Gebete: Di. 19.15 - 20.15
Zimmer 8, Kontaktperson: Margarete Glößl
Tel. 914 68 94
Mütter Frühstück: Freitag, 10.1., 24.1.

7.2., 21.2., 7.3., 21.3.
9.00 - 11.00 Uhr

Mütter-Väter-Kinder-Gebet: Do. 23.1., 21.2., 21.3.
jeweils 15.30 - ca. 16.00 in der Krypta,
anschl. gemeinsame Jause Reinlgasse 27

Familienrunden: Auskunft bei P. Erich
Jungsenioren:Mi. 18.12. Kirche St. Ruprecht

mit Mag. Ruth Pucher MC
Mi. 15.01. Filmnachmittag

Breitenseer Kino
Mi. 19.02. Pharma- u. Drogistenmuseum

Seniorenclub: jeden Donnerstag 15.00
Legio Mariä: jeden Mittwoch 8.45 nach der Messe
Gebetsgruppe für Erwachsene: Donnerstag 14-tägig,

Info bei Sr. Eveline
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TERMINE - TERMINE - TERMINE

Mi. 4.12. 6.30 1. Roratemesse – Goldenes Amt (Marienmesse bei Kerzenlicht) mit gesungenem Verkündigungsevan-
gelium, danach Möglichkeit zum gemeinsamen Frühstück, ab 8.00 Eucharistische Anbetung

Do. 5.12. 15.00 Seniorengeburtstagsmesse und Feier im Seniorenclub
Fr. 6.12. Fest des hl. Nikolaus, Herz Jesu-Freitag: 15.00 Aussetzung des Allerheiligsten, 17.50 Rosenkranz,

18.30 hl. Messe und anschl. gestaltetes Gebet in der Kirche bis 20.30 und bis 21.00 stille Anbetung
So. 8.12. 2. Adventsonntag, HOCHFEST DER OHNE ERBSÜNDE EMPFANGENEN JUNGFRAU UND

GOTTESMUTTER MARIA (gebotener Feiertag!), 9.30 KINDERMESSE mit Erstkommunikantenvorstel-
lung, anschl. Pfarrcafé und offene Bibliothek, zugleich Geburtstagsmesse für alle im November Geborenen

Di. 10.12. Solidaritätstag mit den verfolgten Christen, 17.15 Fackelzug von der Oper zum Stephansdom
19.30 3. Jüngerschaftsschulungsabend zum Thema: Liebe auf katholisch? Der Mensch in Beziehung.

Mi. 11.12. 6.30 Roratemesse und anschl. gemeinsames Frühstück, 8.00 Anbetung
Do. 12.12. 19.00 Beta-You (Adventspecial) für die Jugend
Fr. 13.12. 17.00 Straßensingen bei der U3 Hütteldorfer Straße (Treffpunkt Kirche)
So. 15.12. 3. Adventsonntag (Gaudete), bei allen hl. Messen Sammlung „Bruder in Not“ für die verfolgten Christen im

Nahen Osten, 9.30 Kinderwortgottesdienst
Di. 17.12. Beginn der „Inneren Adventzeit“
Mi. 18.12. 6.30 3. Roratemesse und anschl. Frühstück, 8.00 Eucharistische Anbetung
Do. 19.12. 15.00 Vorweihnachtliche Feier für Senioren im Pfarrsaal
Sa. 21.12. 18.30 Vorabendmesse, anschl. vorweihnachtliche Blasmusik in der Kirche
So. 22.12. 4. Adventsonntag, Beichtsonntag, Beichtgelegenheit von 7.45 – 10.30 und von 18.15 – 19.00 auch während

der hl. Messen!, 9.30 Kinderwortgottesdienst

Di. 24.12. Hl. Abend: 8.00 hl. Messe, ab 15.00 Beichtgelegenheit, 15.30 Weihnachtsspiel der Kinder und Musik,
16.00 Vigilmesse (Kindermette), ab 22.00 Beichtgelegenheit, 22.30 Weihnachtssingen,
23.00 feierl. CHRISTMETTE VON DER GEBURT DES HERRN

Mi. 25.12. CHRISTTAG: 8.00 Hirtenamt, 9.30 feierl.WEIHNACHTSAMT, 18.30 Abendmesse
Do. 26.12. HOCHFEST DES HL. STEPHANUS, hl. Messen um 8.00, 9.30 und 18.30
Fr. 27.12. Fest des hl. Apostels und Evangelisten Johannes
Sa. 28.12. Fest der Unschuldigen Kinder
So. 29.12. FEST DER HL. FAMILIE, nach der hl. Messe um 9.30 Familieneinzelsegen
Di. 31.12. Altjahrstag: 17.00 Jahresdankmesse mit Silvesterpredigt und feierl. Te Deum, Sammlung für das Haus der

Barmherzigkeit
Jänner 2014

Mi. 1.1. Neujahr HOCHFEST DER GOTTESMUTTER MARIA, hl. Messen um 8.00, 9.30 und 18.30
Do. 2.1. – Mo. 6.1. STERNSINGERAKTION IN DEN HÄUSERN UNSERER PFARRE (Besuchswünsche bitte in

der Kanzlei melden (0664/6216933)
Fr. 3.1. Herz Jesu-Freitag, Ablauf wie am 6.12.
So. 5.1. 2. Sonntag nach Weihnachten, 18.30 Vorabendmesse zum Epiphaniefest, Segnung von Wasser, Kreide und

Weihrauch
Mo. 6.1. HOCHFEST ERSCHEINUNG DES HERRN (Epiphanie), Epiphaniesammlung für die Priesterausbildung

in der 3. Welt, Sternsingeraktion, um 9.30 feierl. Amt

Do. 9.1. 15.00 Seniorengeburtstagsmesse
So. 12.1. FEST DER TAUFE DES HERRN, 9.30 JUGENDMESSE mit Vorstellung der Firmlinge, anschl.

Pfarrcafé und offene Bibliothek
Fr. 17.1. jährlicher Anbetungstag in der Eligiuskapelle des Stephansdoms für unsere Pfarre (bis 22.00)
Sa. 18.1. Beginn der Weltgebetswoche für die Einheit der Christen
So. 19.1. 9.30 Kinderwortgottesdienst
Di. 21.1. 19.30 Sitzung des Pfarrgemeinderates
Sa. 25.1. Fest der Bekehrung des hl. Apostels Paulus, Abschluss der Gebetswoche für die Einheit der Christen
So. 26.1. bei allen hl. Messen Sammlung für die Kirchenkerzen, 9.30 hl. Messe mit dem Kirchenchor

Februar 2014
Sa. 1.2. Beginn der Familienwinterwoche in St. Jakob in Defereggen und der Jugendwoche in Außervillgraten
So. 2.2. FEST DARSTELLUNG DES HERRN (Mariä LICHTMESS), Kerzenopfer, 9.30 feierl. Messe mit

Kerzenweihe anschl. Blasiussegen
Mo. 3.2. nach allen hl. Messen Blasiussegen
Fr. 7.2. Herz Jesu-Freitag, Ablauf wie am 6.12.
Fr. 14.2. Fest der Cyrill und Methodius, Patrone Europas
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